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51 ZmorBomber über EMmWlanb Ogeschoffm
- - ..

'

TagesangrtN M ölultmrt-Stwßburg im» Rachlangriss auf München zersprengt - Sehr schwere Abwehrlümpse im Süden der Sstsrmt
0er keutigp Wehrmachisberichi

Aus dem Führerhauptquartier , 7. Sept . Das Ober -
kammando der Wehrmacht gibt bekannt :

Im Süden der Ostfront standen unser « Truppen gestern in sehr
schweren Abwehrkämpfen gegen starke sowjetische Infanterie - und
Panzerkräfte . Von der übrigen Ostfront werden bis aus örtliche
Kampftätigkeit am Kubanbriilkenkopf und im hohen Norden keine
besonderen Ereignisse gemeldet .

Einheiten der Kriegsmarine wiesen im Finnischen Meerbusen
an der Ostkiiste der Loga -Bncht Landungsoersuche sowjetischer Stoß -
trnpps ab und schössen dabei zwei kleine Landungsboote in Brand .Bei einem Nachtgefecht würde ein feindliches Schnellboot oersenkt .Der Feind verlor gestern an der Ostfront 144 Panzer und 59 Flug¬
zeuge .

Auf dey Kalabrischen Halbinsel hatten unsere Sicherungstruppennur geringe Gesechtsberührung mit dem Feinde . Nördlich Palmiwurde ein britischer Angriff abgewiesen .
Feindliche Bomberverbände drangen am gestrigen Tage , begiin -

stigt durch unsichtiges Wetter , in den südwestdeutschen Raum ein .
Sie wurden durch Jagdflieger und Flakartillerie zersprangt und
kamen dadurch nicht zu « tit «m einheitlichen Angriff . Mehrere schwer -
beschädigte feindliche Flugzeuge landeten aus Schweizer Gebiet .
Bombenabwürfe auf die Städte Stuttgart und Straßburg verursach -
ten Personenverlust « und Schäden .

In der vergangenen Nacht griffen britische Bomber das Gebiet

von München an . Auch sie wurden bereits vor Erreichen des Zielszersprengt . Es entstanden Schäden in Wohnvierteln und an öffent¬lichen Gebäuden der Stadt sowie in einigen Ortschaften SüdbayernsTie Bevölkerung hatte Verluste . Bei den gestrigen Tages - uüd
Nachtangriffen vernichteten Lustverteidigungskräfte nach bisher vor -
liegenden unvollständigen Meldungen 53 viermotorige britische und
nordamerikanische Bomber . Verbände der Lustwasse bekämpften inder vergangenen Nacht wirksam stark belegte Flugstützpunkte des
Feindes im Raum von Camöridge . Zwei deutsche Flugzeuge werden
vermißt .

Der italienische Wehrmachtsbericht
Rom, ? . Sept . Der italienische Wehrmachtsbericht vom Dienstagmeldet u . a . : Im Verlauf des geordneten und langsamen Rückzug -Manövers an der Küstenzone Süd - Ealabriens haben sich zwischenfeindlichen Voranstruppen und Nachhuten der Verteidigung lebhasteKämpfe entwickelt . Eine bedeutende Anzahl viermotoriger feindlicherFlugzeuge hat das Zentrum der Stadt Neapel angegriffen und

schwere Schäden verursacht . Ebenso wurden Ortschaften in der
Provinz Neapel und Salerno angegriffen , wobei schwere Schädenentstanden sind .

Stalienische Streitkräfte schössen 58 Flugzeuge ab
Berlin , 7 . Sept . In der Zeit vom 29 . Angnst bis 4 . Septemberhaben italienische Streitkräfte 56 feindliche

'
Flugzeuge über dem

Heimatgebiet und zwei über dem Mittelmeer abgeschossen .

!lSA.-Bomberverband über Baben-Württemberg zersprengt
Konzentrierter Bombenabwurk unmöglich gemacht - Zum Teil «ach Westen abgedrängt

Berlin, . 7 . Sept . Die in England stationierten nordamerikanischen
Bombengeschwader , die seit dem für sie so veilnstreichen Untxrneh -
men gegen zwei süddeutsche Städte am 17 . August keine Angriffe
mehr gegen das Reichsgebiet geführt hatten, . unternahmen in den
Vormittagsstunden des b . September einen erneuten Versuch , Zielein Süddeütschland zu bombardieren . Bei halbbedecktem Himmel
flogen die USA .-Bomber in den badW -württenibergischen Raum ein .

Die viermotorigen Feindflugzeuge wurden dabei laufend durch
starke deutsche Jagdverbänd 'e bekämpft . Beständig blieben die ^ ?vcke-
Wulff und Messerschmitt im Angriff und stiegen in kühnen Stürzen
immdr wieder auf die aus allen MG .- Ständen , feuernden Feind -
bomber . Die Formationen der USA .-Bomber , die außerdem durch
plötzlich austretende Wolkenbildung und Dunstschichten in ihrem Zu -
sammenhang gelöst wurden , konnten dn '

rch die von vielen deutschen
Jagdgeschwadern hartnäckig vorgetragenen Angriffe zersprengt
und zum Teil in westlicher Richtung abgedrängt werden . Mehrfach
beobachteten die deutschen Jagdflieger , daß von dem deutschen Ab -
wehrfeuer schwer bedrängte Besatzungen der Viermotorigen ihre
Bomben in Notwurf lösten und durch steiles Hochziehen in die
Wolken zu entkommen suchten . Das rechtzeitige Einsetzen einer
massiven Abwehr hat zu Bombenabwürfen geführt , die sich über
ein großes Gebiet erstreckten . Die selbst vom Feind bei derartigen
Angrissen versuchte Konzentrierung der Bombenwürfe , d . h . das
Auslegen eines sogenannten „ Bombenteppichs " über einem begrenz -
ten Zielgebiet , wurde durch die unermüdlich angreisenden deutschen
Jäger vereitelt .

Noch sind die heutigen Abwehrerfolge zahlenmäßig nicht restlos
erfaßt , jedoch allein im württembergischeu Raum wurden ipehrere
Aufschlagbrände viermotoriger Feindboniber festgestellt . Darüber
hinaus aber haben die an bestimmte » Stellen des Flugweges der
feindlichen Verbände stattfindenden besonders heftigen Luftkämpfe
noch zur Vernichtung zahlreicher weiterer Viermotoriger aus den
USA . geführt ^ Bei der Ausdehnung des Raumes , in dem diese
Abschüsse liegen , ist es selbstverständlich , daß die notwendigen Fest -
stellnngen längere Zeit in Anspruch nehmen .

Jedenfalls hat dieser Abwehrersolg dazu geführt , das Vorhaben
des Feindes weitgehend zn vereiteln . Der Feind hat erneut gespürt ,
daß über dem Reichsgebiet Abwehrkräste in großer Zahl nnd
Stärke mobilisiert sind , die am 17 . August 101 viermotorige Bo -m -
ber vernichteten nnd diesen abermaligen Angrisfsversnch am
6 . September ebenfalls abschlugen .

ASA . Bomber in den Vodensee gestürzt
Bern , 7 . Sept . Am Montag flog nach einer amtlichen Mit -

teilung um 10 Uhr ein ainerikänischer viermotoriger Bomber bei
Waldshut in den schweizerischen Luftraum ein , den er bei Rhein -
felden wieder verließ . In der Nähe von Frick wurde ein aineri -
konischer Fallschirmspringer festgenommen , der aus .einem Bomber
abgesprungen war . Des weiteren mußten im Laufe des Montag -
vormittag vier amerikanische viermotorige Bomber auf Schweizer
Gebiet notlanden , einer davon bei Nagadino , die anderen bei
Dabendorf . Die Mann,chasten dieser Flugzeuge wurden interniert .
Ein viermotoriger amerikanischer Bomber stürzte bei Romanshorn
in den Bodensee . Neun Mann der Besatzung konnten gerettet werden
und wurden interniert .

Nach dem Heldentod das Eichenlaub
Der Führer verlieh am 31 . August 1943 das Eichenlaub zum

Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Hauptmann Roch oll ,
Bataillonsführer in einem Grenadierregiment , als 287 . Soldaten der
deutschen Wehrmacht . Hauptmann Rocholl fand bei den Kämpfen
an der Ostfront i" .« •"> ^ cntod .

Der Führcr -
"> am 29 . August 1943 das Eichenlaub

zum Ritter ?rct «z tsS v . ;« flf - njfc an Major Hans -Detlef

von Cassel , Abteilungskommandeur in einem mainfränkifchcn
Panzerregiment , als 285 . Soldaten der deutschen Wehrmacht . Major
von Eossel fand bei den Kämpfen an der Ostfront den Heldentod .

Ritterkreuz des KriegsverdienstkreuzeS mit Schwertern
für Generaloberst Naluege

Der Führer hat dem ^ -Obergruppenführer und Generaloberstder Polizei , Kurt Daluege , für seine großen Verdienste das Ritter -
kreuz des Kriegsverdienstkreuzes mit Schwertern verliehen .

Nach dein Tode von ^ - Obergruppenführer Reinhard Heydrichwar Daluege vom Führer zum . stellvertretenden Reichsprotektor fürBöhmen und Mähren berufen worden . Diesen Posten hatte er biszn der jetzt erfolgten Ernennung Dr .
'

Fricks zum Reichsprotektorinne . Am 20 , April 1942 war Knrt Daluege zum ^ -Obergruppen -
führer und Generaloberst der Polizei befördert worden .

Ritterkreuz des Kriegsverblenitkreuzesfür Sr. Neubacker
Führer Hauptquartier , 7. Sept . Ter Führer überreichte

auf Vorschlag des Reichsministers des Auswärtig «» von Ribbentropdem Gesandten Hermann R e n b a ch e r für seine hervorragenden
Leistungen im Dienste des Reiches das Ritterkreuz des Kriegs -
verdienstkreuzes .

«Hermann Renk,acher ist seit 1043 Sonderbeauftragter der Reichs -
regierung für wirtschaftliche und finanzielle Fragen in Griechenland .

Der Marschall macht Ordnung
Von unserem rumänischen Vertreter Fritz Poppenberger

Vor einem Kolonialwarengeschäft ein Auflauf : An der Türe stehtein Posten , während eine Kommission die Warenbestände kontrolliert .Kurz darauf wird der Geschäftsinhaber abgeführt . Er hatte -einen
beträchtlichen Znckervorrat verborgen gehalten . Mit Genugtuungfolgt die Gruppe Neugieriger der abziehenden Patrouille , die den zugeschäftstüchtigen Kaufmann in ihre Mitte genommen hat . „ GebeGott , daß der Marschall noch zwanzig Jahre lebe "

, kommentiert eine
Arbeiterfrau mit schwerer Markttasche das soeben erlebte Schauspiel .
„ Gott gebe , daß er noch zwanzig Jahre lebe . Er wird in den ruM »
irischen Landen schon Ordnung machen . .

Der Marschall wird schon Ordnung machen . . . In diesem kurzenSatz hat eine einfache Frau die Hoffnungen eines ganzen Landesund das Programm dxs neuen Regimes in Rumänien umrissen .
„ Ordnung machen . . .

"
Jahrelang , ja seit Jahrzehnten , fühlte jederRumäne , daß in seinem Lande etwas nicht in Ordnung sei. JederRumäne war und ist sich des außerordentlichen Reichtums seinesLandes bewußt . Jeder Rumäne weiß , daß darüber hinaus Fleißnnd Genügsanikeit des rumänischen Bauern alle Boraussetzungenbieten , um in diesem Lande wahrlich Milch und Honig fließen zulassen . Dennoch wollte es in den letzten beiden Jahrzehnten nichtrechts vottvärts gehen . Es mußte tatsächlich etwas nicht in Ordnungsein ! Landwirtschaftliche Absatzschwierigkeiten , die zn allgemeinenWirtschaftskrisen führten , folgten aufeinander , ungleich verteilte

Lasten führten zu latenten sozialen Spannungen , die nur durch dieGeduld der Bauernbevölkernng , niemals aber durch die Einsicht deroberen Zehntausend gemildert wurden , Korruptionsskandale bildeteneine Kette , jede Partei präsentierte sich in der Opposition als Kor -
ruptionstöter Nr . 1. ließ aber an die Macht gelangt , alle Dingebeim Alten , nach der bekannten Philosophie der Krähen , die ein -ander nicht gerne ein Auge aushacken , Ein Volk aber , das in seiner
Regsamkeit nnd in seiner . Fähigkeit , an geeigneten Vorbildern außer -
ordentlich rasch zu lernen , ein besseres Schicksal verdient hätte , sah
sich immer wieder getäuscht . Es verlor allmählich jedes Vertrauen
zu den politischen Parteien , die sich immer nur im einträglichenGeschäft des Regierens abgewechselt hattey . Einst begrüßte es denim Flugzeug aus dem Exil zurückgekehrten Prinzen Earol mit über -
großen Hoffnungen als neuen Konig , wandte sich aber bald bitter
enttäuscht von ihm ab , als er die Parteikorruption durch die noch
gefährlichere Korruption eines pseudoantoritären Staates ablöste .Das Volk wartete weiter ; es wartete auf den Mann , der „Ordnungmachen sollte . " So waren denn alle Voraussekuugen gegeben , fürden einen Mann , der die Zügel des Landes fest

'
in seine Händenehmen sollte . Sein Platz war reserviert , sein Aufgabenkreis ab -

gesteckt , ja , er besaß schon ein beträchtliches Kapital an Vertrauen ,noch ehe er bekannt und gesunden war : denn die Art , wie vorher ,bis zum Jahre 1040 , in Rumänien regiert wurde ? schien der Be - '
völkernng so negativ , daß alles Nachkommende positiv sein mußte ,wenn es nur anders war .

General Antonescu tritt auf
Als General Antonescn zur Macht berufen wurde , war er keines -

Wegs als „ Politiker "
abgestempelt . Die rumänischen Militärs hattensich eigentlich nie in die Politik des Landes gemengt und auchGeneral Antonescu war nur am Rande mit ihr in Berührunggekomnien . Der im Jahre 1904 zum Leutncknt eines Rofieri -Regi -mentes (Husaren ) ausgemusterte Jon Antonescu wurde drei Jahrespäter , während des gefährlichen Aufstandes der verarmten rumä -

Nischen Bauernschaft mit sieben Mann in ein Dorf geschickt, um hier

All geplante Großangriff auf öle deutsche Moral
Sur» .. schiimmerere Verheerungen als im Z« jährigen Krieg" soll der Wettlauf mit der Zeit eingeholt werben
Berlin , 7 . Sept . Nachdem Ehnrchill und Roosevelt mit aufsallen -der Lautstärke in ihren letzten Reden die Notwendigkeit eines raschenSieges gegen die Achse betonten , weil die Zeit nicht für die Anglo -Amerikaner arbeite , geben jetzt englische und amerikanische Bericht -

erstatter nach der Besichtigung eines Abschnitts der Ostfront die ihnendort gewordenen . Auskünfte sowjetischer Mililärstellen wieder , die inder Feststellung gipfeln : „Die Sowjets ' kämpfen gegen die Zeit ."Es ist nur eine Folge dieser Situation , wenn die Sowjets von der
Landung auf ' Calabrien '

genau so wenig .Notiz nehmen wie vorhervon dein Angriff auf Sizilien und stattdessen immer wieder die
Errichtung einer zweiten Front fordern , während auf der auderenSeite die Engländer und Amerikaner ihrem sowjetischen Verbündeten
vorrechnen , daß seine Sommeroffensive bisher noch ken5 einziges der
gesteckten strategischen Ziele erreicht habe . Aus diesen Stimmen ergibtsich , daß Charkow und Orel auf der einen Seite und Sizilien iinddie calabrische Landung » us der anderen längst nicht das darstellen ,was den Bolschewisten vorgeschwebt hat . Sie hatten insbesondereals Ergebnis der unerhörten Massenanstürme der Sowjets auf einen
Durchbruch der deutschen Front mit großen strategischen Folgen ge -
rechnet . Das hätte auch erst die richtige Boraussetzung abgegebenfür die Aktion gegen Europa , die man von anglo - aiiierikanischerSeite weiter gegen uns vorhaben mag . Aber nun ist dieser Erfolgversagt geblieben , trotzdem die Schlacht im Osten nun sckon vollemneun Wochen dauert nnd obwohl die Kämpfe an Heftigkeit immer
noch nicht ini geringsten nachgelassen haben .

Den einzigen Ausweg -aus der militärischen Klemme erblicktmau wieder einmal in der Hossnung auf die — wie Reuter sichausdrückt — ..Möglichkeit " eines Zusammenbruchs der deutschenMoral Uni diesis Ziel in möglichst kurzer Zeit zu erreichen , habensie den T ? r >»ri ' ' Angeleitet und ihn gerade in letzter Zeit be -■[oiidrvs C
'
r J - - ' - To sprach der Ehef des USA .-Armeeslugwesens ,

General A r n o l d , der gegenwärtig in England zu Besprechun -
gen mit der englischen Luftwaffe über Luftbombardements gegenden europäischen Kontinent weilt, . in London dje Hoffnung aus ,' daß der Kampfeswille beim Feinde bedeutend reduziert und seineMoral in starkem Maße durch die Luftangriffe vermindert werden
möge . Er suchte auch die Angriffe gegen

'
nichtdeutsche Gebiete zurechtfertigen . Aus seinen Erklärungen geht unabweisbar hervor ,daß dieser Terrorkrieg bewußt nicht nur gegen Deutschland , son -dern gegen ganz Europa gerichtet wird .

Ein zweiter Zeuge ist der südafrikanische Ministerpräsident und
englische Feldmarschall S m u t s . Er meinte , in einer Rede in
Prätoria , wenn die deutsche Moral 1918 zusammengebrochen sei,s» könne sie sicher „ schlimmere Verheerungen als im Dreißigjäh -
rigen Kriege " nicht aushalten . Das also ist ihr Ziel : mit Ver -
heerungen wie im Dreißigjährigen Krieg Deutschland innerlich zuzermürben . Diese Offenher .,iakeit ist begrüßenswert . Die Speku -lation das erhoffte neue 1918 aber wird erst voll in das rich -
tige Licht gerückt durch eine Bemerkung , die Smuts beiläufig ein -
fließen läßt : Der Krieg dürfe nicht weitergehen , bis die ganze Welt
vollständig ermattet und die Grundlagen der ganzen Zivilisationgefährdet seien . Deshalb seien die Verbündeten gezwungen , den
Krieg spätestens binnen einein Jahr zu beenden .

Damit wird die entscheidende Rolle der inneren Fronk > dem
deutschen Volke selbst zugeschoben . Es ist eine schwere Zeit , in derdas deutsche Volk auaeublicklich zu leben gezwungen ist. Und nie -maiid darf vor der Möglichkeit erschrecken , daß es noch schlimmerkommen kann . Hier gilt es nur stark zu bleiben nnd gerade jetztnicht schwach zn werden . Zerstören wir . die einzige Hoffnung der
Gegner ans eine schnelle Entscheivuug dutch „ nsere Ruhe uud un -.
seien unbeugbaren Durchhaltewillen .
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für Ruhe zu sorgen . Statt das Maschinengewehr in Stellung zu
bringen , trat er mitten unter die erregten Bauern und redete ihnen
begütigend zu, bis sie ihre Waffen und Dreschflegel beiseite warfenund wieder zu ihrer Arbeit zurückkehrten . Im ersten Weltkrieg als
Major dem Großen Generalstab zugeteilt , verhandelte er 1917 in
Petersburg mit den Kerenski-Leuten , vertrat einige Jahre später
Rumänien auf der Friedenskonferenz in Paris , ist 1926 Militär¬
attache in London , und 1933 Chef des Großen Generalstabes . Da
er die fragwürdige Art ablehnte , in der Köniq Carol seine Armee
ausrüstete , wurde er jedoch bald als Divisionskommandeur in
Klschinew kaltgestellt . Hier weigerte er fich, ungerechte Urteile des
dortigen Militärgerichtes gegen junge nationale Kämpfer der
Eodreanubewegung zu unterschreiben , ja er richtete ein persönliches
Schreiben an den König und legte gegen die barbarische Behandlung
dieser politischen Häftlinge entschieden Protest ein . Daraufhin wurde
er abgesetzt und schließlich von Carol aus der Armee entfernt und
interniert . Dadurch wurde Antonescu zum Märtyrer der Legionär -
bewegung gestempelt , der er, als Offizier , eigentlich nie angehört
hatte . Es kam am 6 . September 1940 der Tag , an dem das MaßCarols voll war . Der im Sommer 1940 rasch hintereinander fol¬
gende Verlust mehrerer rumänischer Provinzen hatte die Stellungdes eigenwilligen Königs völlig erschüttert . Er hatte sich in seinen
säbelrasselnden Reden darauf festgelegt, „ kein Handbreit Boden " her -
zugeben und mit farbenfreudigen Offiziersuniformen und glänz -
vollen Militärparaden , bei denen einige Schaulanks eine moderne
Rüstung vortäuschen sollten , seinem Volk das Gefühl der Sicherheit
eingegeben , das durch die kampflose Preisgabe wertvollen rumä -
nischen Gebietes einer nicht mehr einzudämmenden Erbitterung
Platz machte . Ansang September krachten die ersten Schüsse vor
dem Königsschloß , in Kronstadt besetzt die empörte nationale Jugenddie Telefonzentrale , in Galatz die Hafenanlagen . Das Militär lehntes ab , auf die Volksmenge zu schießen . In diesen Stunden höchster
Bedrängnis , in der »brutale Unterdrückung ebenso versagt , wie schlaue
Winkelzüge , öffnet Carol dem im Kloster Bistritz gefangen gehaltenen
General Antonescu die Gefängyistüren und beruft ihn zu sich , in
der Hoffnung , ihn gegen die nationale Opposition einsetzen zu kön -
nen . Er täuscht sich aber , denn General Antonescu will nicht Werk-
zeug , nicht Hammer sein, sondern Schmied . Er verlangt die ganze
Macht , oder gar nichts . Hinter ihm steht niemand , keine Partei ,keine Bewegung . Der entlassene General hat auch in der Armee
keine Befehlsgewalt « Er kann dem König nichts entgegensetzen, als
seine Persönlichkeit . So beginnt die dramatische Nacht zum 6. Sep -
tember . Der König will nicht nachgeben , will nicht weichen. General
Antonescu besteht darauf und droht , sich wieder zurückzuziehen . Vor
dem Schloß aber ertönen immer wieder vereinzelte Schüsse, die den
König jedesmal zusammenzucken lassen und beweisen , daß Bukarest
nicht schläft. Es beginnt eine zermürbende stundenlange Auseinander -
fetzung Mann gegen Mann , ohne Waffen nur ein Kampf des Wil »
lens und Wollens . Die stärkere Persönlichkeit setzt sich durch . Um
b Uhr morgens unterzeichnet der König Me Abdankungsurkunde ,General Antonescu übernahm die alleinige Macht im Staate . Die
Stunde des Ausbaues war gekommen.

Drei Jahre Aufbau

Zielsicher griff Marschall Antonescu in die Speichen des staat -
lichen Räderwerkes ein . Verfügung auf Verfügung , Maßnahme auf
Maßnahme folgte und jede von ihnen hatte das Ziel , den Er «
Wartungen eines oft getäuschten Volkes gemäß „Ordnung zu machen ".
Noch steht Rumänien mitten in einem Kriege , von dessen Ausgang
Sein oder Nichtsein des rumänischen Volkes abhängt . Die meisten
der Regierungsmaßnahmen der letzten drei Jahre sind der Krieg -
führung untergeordnet , wie die Steigerung der Produktion auf allen
Gebieten , Intensivierung der Landwirtschaft , Rationalisierungsmaß -
nahmen im Verbrauch , soweit diese in Rumänien notwendig sind
usw . Die Durchführung dieses großen Programms wäre aber kaum
so zufriedenstellend ausgefallen , wenn Rumänien in diesen Stunden
schwerster -Belastungen nicht eine konsequente, unnachgiebige Füh -
rung besäße, die auch die Durchführung aller getroffenen Maß -
nahmen überwacht . Der Marschall hat das Land von der Vor -
mundschaft des jüdischen Wucherkapitals befreit und die Rumänisie -
rung des Wirtschaftslebens — die früher jede Partei versprochen ,aber wegen der angeblich unentbehrlichen Geschäftstüchtigkeit der
Juden niemals durchgeführt hatte — mitten im Kriege begonnenund bis jetzt fast restlos beendet . Der Haushaltsplan der in Friedens -
zeiten oft mit Ausfällen abschloß, war trotz der außerordentlichen
Kriegsbelastungen ausgeglichen und die Währung , die im ersten
Kriegsjahr unter den plötzlich auftretenden Lasten zu schwanken
drohte , ist heute durchaus gefestigt . Ja , sogar die Preise , die feit
Kriegsbeginn dauernd in die Höhe gingen , haben sich in den letzten
Monaten stabilisiert unb seit Juni ist erstmalig sogar eine leicht
rückläufige Bewegung festzustellen. Die Lebensmittelversorgung ist

- — wenn man . über die hohen Preise hinwegsieht — besser , als in
jedem anderen Lande Europas , an ausländischen Jndustrieprodukten
aber sind bisher kaum ernstere Ausfälle aufgetreten , da Rumänien
in seinem Erdöl ein wertvolles Aussuhrobjekt besitzt , das ihm die
Möglichkeit eröffnet , sich mit all dem zu versorgen , was der binnen -
europäische Markt noch zu bieten hat . Diese glücklichen Fügungen
machten es der Regierung des Marschalls möglich, eines der bren -
nendsten Probleme dieses Landes , die Hebung des Lebensstandardes
der Bauernbevölkerung , erfolgreich anzufassen . Der militärische
Einsatz Rumäniens ist -ein Kapitel , das noch nicht abgeschlossen ist,aber doch viele für das rumänische Volk ehrenvolle Seiten umfaßt .
Daß der Marschall aber schon vor Ausbruch des Krieges im Osten
zur Ausbildung seines Heeres eine deutsche Lehrtruppe ins Land
rief und — ganz allein , ohne irgend einem Parlament oder einem
Ministerrat die Mitverantwortung aufzubürden — jenen schweren
Entschluß faßte , der im Aufruf an seine Soldaten am 22 . Juni 1941
gipfelte : „Überschreitet den Pruth , zerschmettert den Feind im Osten
und ' im Norden . . . mit Gott vorwärts "

, dies kennzeichnet seine weit -
blickende Führerpersönlichkeit . Ihr verdankt Rumänien sein ge -
steigertes internationales Ansehen , das wiedergefundene Selbst -
bewußtsein , den robusten Optimismus , mit dem alle Rumänen die
Zukunft ihres Volkes beurteilen .

Montgomery rechnet mit sehr schweren Kämpfen
Sle FMvelulation über Natten ein „schwerer Rechenfehler" - Nrtten in der Rolle der „Lanzenivitze "

Tg . Stockholm , 7. Sept . Die bitteren Erfahrungen , die die Bri -
ten und Nordamerikaner mit der Härte des Deutschen Widerstandes

'
in Sizilien gemacht haben , zwingen den enAischen Betrachtungen
zu der neuen Entwicklung im Mittelmeerraum den Stempel der
Vorsicht auf . Alle englischen Blätter warnen die Öffentlichkeit vor
einer Unterschätzung der Schwierigkeiten und der unvermeidlichen
Höhe der Verluste , die diese neue Phase des Kampfes kosten werde .Die Enttäuschung darüber , haß der Kampf überhaupt notwendig
gewesen ist, und die Erwartung , durch politische Zermürbung Jta - >
lien vorher aus dem Krieg zu schlagen, die sich nicht erfüllt hat ,kommt dabei ungeschminkt zum Ausdruck . „Daily Herald " gibt offen
zu , daß diese Fehlspekulation allein schon einen schweren Rechen-
fehler im Programm der Achsengegner bilde . Mit gewisser Unruhe
fragt sich die englische Oeffentlichkeit , warum man diesmal Englän -
der und Kanadier allein zum Haupteinsatz , das heißt zur Eröffnung
der neuen Operationen , vorgeschickt hat , und wo denn die
a m e r ikanifchen Armeen blieben , die in Nordafrika und
Sizilien bereitgestellt seien. Unmißverständlich kommt die peinliche
Vorstellung der englischen Presse zur Geltung , daß nun die Ameri -
kaner das gleiche Spiel mit dem kostbaren britischen Blut treiben
könnten , das die Engländer durch vier Jahre mit ihren Hilsstrup -
Pen getrieben hatten , das heißt immer dem anderen die Rolle der ,wie sich Churchill einmal ausdrückte , „Lanzenspitze " zuzuschieben.
Die Vorstellung , daß die Amerikaner den Krieg gegen Süd - und
Westeuropa in der Hauptsache oder doch in seinen schwierigsten An -
fangsphasen mit britischem Blut führen wollen , ist seit der Miß -
stimmung , die die Konferenz in Quebec zurückgelassen hat , zum
ernsten Verdacht in London geworden . Man tröstet sich mit der
bestimmten Erwartung , daß das Landungsunternehmen nur eine
und wie man glaubt gar nicht einmal die wichtigste
Operation von einer Reihe Borstoßversuchen gegen andere Punkte
der europäischen Verteidigung darstellen soll .

Inzwischen sieht man sich , wie gesagt , gezwungen , vor voreiligen
Erwartungen zu warnen . Alle englischen Berichte aus Sizilien un -
terstreichen , daß man im Hauptquartier General Montgomerys auf
Grund der sizilianischen Erfahrungen mit sehr schweren Kämpfen
rechne, sobald man auf die eigentliche Hauptverteidigungskraft des

Riefige Veruntreuungen bei den Emigranten Fonds
Emigranten Sllfsgelder unterschlagen und verpraßt - Warum türmen die Emigranten aus England ?

Feindes stoßen werde , und daß die Anglo - Amerikaner , da sie nun
einmal den Vorstoß auf das italienische Festland versucht hätten ,immer der Tatsache bewußt bleiben müßten , „den stärksten deutschen
Streitkräften " entgegentreten zu müssen, mit denen sie sich seit 1940
messen mußten . „Daily Herald " meint : „Die Landung in Kala -
brien darf nicht dazu verleiten , den Boden der Realität zu ver -
lieren . Die Amputation einer Zehe kann niemals dasselbe werden
wie ein tödlicher Schlag gegen das Herz . "

Eden will den Sowjets überallhin nachreifen
Stockholm , 7 . Sept . In London gehen die politischen Vorbe »

sprechungen für den angestrebten noch engeren Kontakt mit den
Sowjets weiter . Eden hat , der Londoner „Sunday Times " zufolge ,
seine Bereitschaft verkündet , „gleichviel an welchen Ort auch immer "
zu reisen , wenn es sich um das Zustandekommen der ersehnten Kon-
ferenz mit den Sowjets handelt . In Washington wird auch von
amtlicher Seite enthüllt , daß die Bildung eines Komitees mit Ein -
schluß der Sowjets zur Behandlung der Mittelmeerfragen bevor »
stehe . Wie „Daily Telegraph " berichtet , soll der sowjetische Ver -
treter entweder in Algier oder auf Sizilien seinen Sitz erhalten .
Es sei beabsichtigt , den Bevollmächtigten Moskaus ein Mitsprech¬
recht zur Politik Englands und Nordamerikas einzuräumen .

„Der Feint kann nicht mehr warten'
Tokio, 7 . Sept . „Die Nordamerikaner werden niemals imstande

sein , Japan mit Land - und Seestreitkräften anzugreifen , aber wir
müssen darauf vorbereitet sein, daß sie schwere Bomber von Land -
stützpunkten aus gegen uns einsetzen werden . Wir müssen daher alle
Energien zusammenraffen und unsere Luftwaffe und Luftverteidigung
stärken "

, erklärte Generalmajor Hahagi in einem öffentlichen Vor -
trag . Der Feind , so führte Hahagi weiter aus , könne nicht- mehr
warten . Er müsse alles daran setzen , den Krieg baldmöglichst zu
beenden . „Andererseits wird unsere Kraft mit der Fortdauer des
Krieges stetig wachsen", erklärte Generalmajor Dahagi . Je größere
Lasten der Krieg dem Einzelnen auferlegt , um so enger und ent -
schlossener werde das japanische Volk zusammenstehen .

H . J . Madrid , 7. Sept . Eine umfangreiche Untersuchungsaktion ist
nach einer Meldung aus London bei den verschiedenen Emigranten -
Hilfsorganisationen angestellt worden . Den Anlaß zu dieser Aktion
hat die Verhaftung des ehemaligen belgischen Heeresgeistlichen Leclef
in Lissabon gegeben , der nach den bisherigen Feststellungen aus dem
Emigranten -Hilfsfonds große Summen unterschlagen hat , die er
mit seinen Sekretärinnen durchbrachte . Bei den Untersuchungen , die
die zuständigen Stellen in London bei der De Gaulle - Gruppe
anstellte , erfuhr man auch, daß ' diese verschiedentlich Mittel durch die
Sowjetbotschaft in London erhalten hatte . Es soll fich um
eine Summe von 10 0 0 0 0 Pfund handeln . Da diese Summe
unter „Geheim " verbucht war , so glaubten die Empfänger dieses Geld
auch ohne Mitwissen ihrer Landsleute ausgeben zu dürfen . Sie ver -
teilten es unter einem kleinen Kreis , der nach Angaben der britischen
Kontrolleure ein sehr luxuriöses Leben führte , das in der englischen
Oeffentlichkeit schon immer Aergernis erregt und in keinem Ver -
hältnis zu der Schwere der Zeit gestanden habe . Auch bei den
Tschechen wurden Veruntreuungen festgestellt. Die Untersuchungen
sind bei dieser Gruppe noch nicht abgeschlossen. Nach den bisherigen
Ermittlungen sollen aber auch hier sehr hohe, von unbekannten
„Gönnern " gezahlte Summen abgehen , aber an die wirklich Hilss -
bedürftigen nicht weitergezahlt worden sein . Vor längerer Zeit war
es in London ausgefallen , daß sich zahlreiche Emigranten aus allen
Lagern um Plisse nach Südamerika bemüht hatten . Man erklärt .

diese plötzliche Vorliebe für Südamerika mit Verfolgungen denen
zahlreiche Emigranten wegen angeblich faschistischer Gesinnung durch
die Sowjets ausgesetzt worden waren und verfrachtete die Bittsteller
nach Nordgfrika . Heute stellt sich heraus , daß diesen Reiselustigen
der Boden in England zu heiß geworden war , weil sie Unter -
schlagungen am laufenden Band gemacht hatten . Auch
der verhaftete belgische Heeresgeistliche Leclef gehörte zu den Jnter -
essenten für Südamerika . Er hatte sich in Lissabon bereit ? um ein
Visum bemüht , konnte aber noch rechtzeitig an der Ausreise gehindert
werden . In London haben die englischen Behörden nach den Bor -
kommnissen der letzten Tage eine scharfe Ueberwachung der Nacht -
und Luxuslokale angeordnet , da es sich herausgestellt hat , daß
50 Prozent der Gäste Emigranten waren , die von Unter -
schlagvngen und Schiebungen lebten . Die Londoner Behörden haben
zur schnelleren Ausllü -runa der Vergehen durch ihre Zweigstellen in
Algier und Kairo ähnliche Untersuchungen anstellen lassen, da ein
Teil der Defraudanten nach Nordafrika und Aegypten entkommen ist
und dort sein verbrecherisches Treiben fortsetzt. Es konnte ermittelt
werden , daß sich verschiedene Gaullisten mit Hilfe der unterschlagenen
Gelder in Algier eine neue „Eexistenz" aufbauten und im Begriffe
sind, reiche Leute zu werden . Eines der berüchtigtsten Schlemmer -
Loyale in Algier wurde von einer Gruppe finanziert , die diesen .
Emigranten nahesteht .

Zweifel am Erfolg des Terrorkrieges
Bd . Lissabon, 7. Sept . Robert Maclean , der Vorsitzende der

Associated Preß , erklärt nach einem vierwöchentlichen Besuch in Eng -
land im „Philadelphia Evening Bulletin "

, daß immer weitere Kreise
des englischen Volkes die Ueberzeugung aufgeben , Deutschland könne
durch die Bombardierungen besiegt werden . Maclean macht weiter
das beachtenswerte Eingeständnis , daß die Verluste der amerikani -
schen Tagbomber nunmehr einen solchen Umfang angenommen haben ,
daß ein dringender Appell an die USA . für eine zahlenmäßige
Erhöhung der an europäische >Basen nachzuliefernden Bomber not -
wendig geworden sei. Maclean sügt hinzu , die deutsche Luftverteidi -
gung verbessere und verstärke sich in einem so rapiden Tempo , daß
die Anglo - Amerikaner Gefahr liefen , „ihrer augenblicklichen Chance
beraubt zu werden " und selbst in die Defensive gedrängt werden
können .

Schweres Eisenbahnunglück in den AGA. .
Stockholm , 7. Sept . Wie aus Newyork berichtet wird , ereig¬

nete sich infolge Entgleisung eines Schnellzuges aus der Strecke Rem-
york — Washington ein schweres Eisenbahnunglück . Räch den vor -
läufigen Feststellungen soll die Zahl der Todesopfer 159
bis 29V betragen , die der Verletzten ist noch nicht bekannt .
Bon elf Wagen sprangen zehn aus den Schienen und schoben sich zu
einem wirren Trümmerhaufen ineinander . Die Rettungs - und Auf -
räumungsarbeiten wurden die ganze Rächt über fortgesetzt. Räch
den ersten Nachforschungen soll das Unglück aus einen Achsenbruch
zurückzuführen sein.

Wie das KriegsWmterhilfswerk 1943/44 durchgeführt wird
Das soeben begonnene Kriegs -WHW . 1948/44 wird den von ihm

unmittelbar betreuten Volksgenossen wieder Wertscheine Uber RM . 10 .—,RM . 5 .— und RM . 1 .— aushändigen . Diese Wertscheine können sür
Lebensmittel , BeNcidnng , Brennmaterial , Miete . Gas und Strom in
Zahlung gegeben werden . Die vom WHW . betreuten Kinder erhal -
tcn zu Weihnachten Spielzeug und Lebkuchen. Zur Vermeidung einer
Spendcnzersplitterung ist Vorsorge getrofsen , daß andere als die aus -
drllcklich angesetzten Geldsammlungen nicht vorgenommen werden . Ins -
besondere sind verboten Sammlungen von Haus zu Haus mit Spen -
denscheinen , Herausgabe von Opfermarken , Nagelungen jeder Art , das
Knüpfen von Spendcnteppichen , das Versteigern von MSbeln und
Haushaltungsgegenständen sowie von bewirtschafteten , namentlich mar -
kengebundenen Lebensmitteln oder sonstigen Verbrauchsgütern und
Sammlungen als Ersatz der nicht mehr durchgeführten Pfundspende .
Auch für die Gestaltung der erlaubten Sammlungen hat der Reichs -
beauftragte für das KriegS - WHW . , Oberbefeblsleiter Hilgenfeldt , die
erforderlichen Anweisungen erteilt . Darin wird unterstrichen , daß die
Einhaltung des Grundsatzes der unbedingten Freiwilligkeit jeder Spen -
denleistung in vollem Umfang zu gewährleisten ist . Da das Kriegs -
WHW . eigenste Angelegenheit des deutschen Volkes ist, dürfen ans -
liindifche Arbeiter am Opfer von Lohn und Gebalt nicht beteiligt wer -
den . Die Lpfersoiintagc werden mit den reichseinheitlich festgelegten
Sammellisten als Haussammlungen durchgeführt . Tie Verwendung von
Listen , die Eintragungen von früheren Spenden enthalten , ist nicht
erlaubt . Wegen des Mangels an Helfern kann mit den Haussamm -
lungen bereits am Freitag begonnen werden . Listensammlnnaen in den
Betrieben und andere Sondersammlungen sind verboten . Die Spende
gegen Quittung in den Gaststätten wird beibehalten . Die Höhe der
Spende darf iedocb den Gästen nicht vorgeschrieben werden . Bei den
Reichsstratzensammlungen , die im Kriege ohne Bcrkaus von WHW . -
Abzeichen erfolgen , ist eS untersagt , an Einzelpersonen oder Firmen
Spendenaufforderungen zu schicken , bzw . In den Betrieben zu sammeln .
Lediglich bei den von der DAF . durchgeführten Reichsstrakcnfammlun -
gen können Betriebsführer und BetrieSsobmänner mit der Sammel¬

büchse außerhalb deS Betriebes am Betriebseingang sammeln . Die
Sammlung von Gewinnen jeder Art zur Durchsührung von Tom -
boten ist nicht erlaubt , ebenso die Veranstaltung von Tombolen selbst,
sofern bewirtschaftete , bezugsbeschränkte oder verknappte Waren verlost
werden sollen . Spendenkarten der Reichsbahn werden wiederum aus -
gegeben , nicht dagegen Sonderdrucke von Briefmarken für das WHW .
Untersagt ist auch das Auflegen von WHW .- OPserbüchern . Mit Rück -
ficht aus dir außerordentliche Beanspruchung der deutschen Polizei in
Erfüllung zahlreicher Kriegsausgaben wird der „Tag der deutschen
Polizei " Im neuen Kriegs - WHW . nicht stattsinden . Die Wehrmacht
wird an einem Wochenende unter dem . Motto „Soldaten sammeln für
das WHW ." ihren Sammeltag veranstalten . '

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Ober «
Eorneliu Tocdorini , Kommandeur einer rumänischen Kavallerie -Divi -
ston . Major Eduard Ichaefer , Bataillonskommaudenr in einem Grena -
dler -Reglment , Hauptmann Eberhard Muenzer , Regimentsadjut - nt in
einem Panzergrenadier -Regiment , Oberleutnant Heinrich Scharff , Kom -
panieführer in einem Grenadier -Regiment , Wachtmeister Josef Traeg -
ner , Geschützführer in einer Sturmgeschütz -Abteilung , Feldwebel Robert
Vogel , Zugsühre » in einem Panzergreiigdler -Rrgiment und Oberge -
freiten Erich Wagner , Geschützführer in einem Jägerbataillon .

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an :
Feldwebel Karl Nestle , Zugführer in einem Panzer -Grenadier -
Regiment : Unteroffizier Kurt Bade . Zugführer In einer Panz . -AusklS-
rnugsabtcilung : Ovcrgefrclter Jofef Eh . inger , Gruppenführer In
einem GebirgSjiigcr -Rrgtmcnt : Obergefreiter Ernst David , MG .-
Schütze irt einem Gebirgsjäger -Regiment .
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Specknrr in Karlsruhe .

ASA. Arbeiter wünschen eine eigene Partei
Gens, 7 . Sept . Die englische Wochenzeitschrift „ New Leader " will

beobachtet haben , daß sich die Arbeiterschaft in den USA . mehr und
mehr der Notwendigkeit bewußt werde , eine eigene Partei „zur Be -
kämpfung der beiden Parteien des Kapitalismus " — der Demokraten
und der Republikaner — zu schaffen. So seien kürzlich in Detroit
Delegierte aus allen Landesteilen zusammengekommen und hätten
beschlossen , eine „Unabhängige Labourpartei " zu bilden ,
während in New Jersey die Vertreter von etwa 300 000 Gewerk¬
schaftlern einen Ausschuß errichtet hätten , der sich mit dem Aufbau
einer politischen Labourpartei befassen solle .

Aerriot ist irrfinnig geworden
Vichy, 7. Sept . Der frühere französische Ministerpräsident und

Moskau - Verehrer Edouard H e r r i o t ist irrsinnig geworden und
wurde in eine Irrenanstalt bei Nancy eingeliefert . Herriot lebte
offenbar in der fixen Idee , er befände sich ständig in einer Parla -
mentssitzung und werde von der Mehrheit des Hauses angegriffen ,
den Krieg verschuldet zu haben . Bei seinen einsamen Spaziergängen
im Park hielt er an eine nicht vorhandene Zuhörerschaft , die er'
offenbar deutlich vor sich sah, ständig Volksreden , in denen er sich
leidenschaftlich verteidigte . Dabei war seine dauernde Grundthese :
„Ich habe den Krieg nicht gewollt ."

gude zum Tode verurteilt und hingerichtet
Berlin , 7 . Sept . Die Justizpressestelle beim Volksgerichtshof teilt

mit : Der 62jäl >rtge Sigmund Israel Amarant aus Paris , den der
Volksgerichtshof zum Tode verurteilt hat , ist am 2. September 1943
hingerichtet wsrden » Der Verurteilte hat sich vom Auslande her
hochverräterisch gegen das Großdeutsche Reich und die in Böhmen
und Mähren geschaffene Ordnung betätigt und den Feind begünstigt .

Groteske Folgen der spanischen Ehereform
Madrid , 7. Sept . Die Anwendung des kürzlich erlassenen fpani -

schen Ehegesetzes, das weder zivilrechtliche Trauungen noch Scheidnn -
gen anerkennt , führt jetzt mitunter zu urkomischen Zwischenfällen .
Sie ließen sich während des Bürgerkrieges zahlreiche Paare scheiden,
gingen neue Ehen ein und bekamen Kinder . Da die Kirche jedoch
den Bruch des Ehesakraments durch ein weltliches Gerichtsurteil
nicht anerkennt , leben diese Leute plötzlich im Konkubinat und gel-
ten . in einigen Fällen gar als Bigamisten , während die Kinder als
„unehelich " betrachtet werden .

Hier mußten die neuen Verfügungen schr großzügig ausgelegt
werden , denn meist konnte man von einem Ehepaar nicht verlangen ,
sich zu trennen , um eine frühere Lebensgemeinschaft wieder aufzu -
nehmen . Hingegen müssen jene Geschiedenen, die sich nicht wieder
verheirateten , heute als Eheleute wieder zusammen leben . Jene
Spanier , die sich einst standesamtlich trauen ließen , haben heute
lediglich die kirchlichen Zeremonie :» nachzuholen , um als , verheiratet
zu gelten . Außerdem müssen sie ihre Kinder taufen lassen, wobei sie
nicht selten Hochzeit und Kindtaufe , zusammen durchführen .

Allerdings sind diese „verspäteten " Heiraten nicht eben billig ,
weswegen der spanische Klerus sogenannte Gruppenhochzeiten durch-
führt . So traute vor einigen Tagen ein Geistlicher in Madrids
gleichzeitig 24 Paare , die bereits seit Iahren standesamtlich verehe -
licht waren . Dieser ungewöhnlichen Feierlichkeit wohnten die außer -
ordentlich zahlreichen Kinder der bisher „Unverheirateten " bei.
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Hcinkt, JJhc Auqw . . .
Nun ist es so weit ! Die Regentage der vergangenen Woche

haben tn der Palette des Herbstes die Farben gemischt, jetzt setzt er
allenthalben die roten , gelben und goldenen Tupfen in das Grün
unserer Plätze , Gärten und Alleen . Alles wird farbenfroher hinterden Feuerbohnen am Zaun unserer kleinen Gärten . Prall und
gelb liegt der Kürbis , wie dicke rote Korallen leuchten die Tomaten ,und blau und gelb und rot winkt das Obst aus den müden Blättern
der Bäume . Beinahe zu laut und grell mischen sich die Dahlienund Georginen in die Symphonie der Farben , gleichsam, als woll -
ten sie den fehlenden Duft ihrer Blüte durch die betörendsten Färb -
schattierungen ersetzen.

Trunken wird das Auge von der Schönheit , die diese herben ,frischen und doch noch sonnendurchglühten Septembertage zu bieten
haben . Nutzen wir diese schönste Spanne im Kranz der Jahreszei -
ten gut aus ! Die Augen sind die Kamera der Seele , was sie auf -
nehmen , wird in der Dunkelkammer unserer Seele zu reiner Freudeentwickelt.

Bielleicht führt uns ein klarer Sonntag hinauf auf unseren
Lug - ins -Land , den Turmberg , wo über den verwachsenen Wegenund Steigen zwischen den alten Gärten am Hang voll und schwer
der Nußbaum seine Zweige breitet , wo die schwarzen Beerendolden
de? Holunder tief herniederhängen , und die leuchtend roten Hage -
butten das Lied vom Männlein im Walde träumen , wo in der selte»
nen Klarheit dieser Jahreszeit die Stadt der tausend Gärten —
unsere Stadt ! — vor uns liegt , wohlig sich dehnend in der geseg-
neten , fruchtschweren Landschaft der Rheinebene , die man „den
Garten Deutschlands " nennt . Vom Rhein bis ins liebliche Tal der
Pfinz fürwahr ein Garten , so kommt sie uns vor . Wie feine , blaue
Seide spannt sich hoch and weit der klare Himmel über das färben »
trunkene , fruchtgesegnete Land .

Wer die knapp bemessene Freizeit dieses ereignisschweren Herb -
stes wohl ausnutzen möchte, der pilgere hinauf auf die Höhe des
Turmbergs , wo die Kastanien ihr gold und rot durchwirktes Staats -
kleid anziehen und gebe sich ganz und gar dem Dichterwort hin :

„Trinkt , ihr Augen , was die Wimper hält ,
Von dem gold 'nen Ueberfluß der Welt !" x .

Wieder mehr als drei Stücke auf einer exvreßgutkarte
Bekanntlich wurde zur Vereinfachung des AbfertigungsdiensteS

der Reichsbahn im vergangenen Jahr die Stückzahl der auf eine
Expreßgutkarte zu verschickenden Ware aus drei herabgesetzt . Die ?
bedeutete insbesondere beim Lebensmittelversand eine beträchtliche
Erschwernis , die von der Reichsbahn nunmehr beseitigt wurde . Künf -
tig können die Reichsbahndirektionen auf Antrag von Versendern
Ausnahmen zulassen , von denen der zuständige Versandbahnhof und
das zuständige Berkehrsamt verständigt werden . Außerdem muß
der Versender auf der Expreßgutkarte einen Zulassungsvermerk an -
bringen . — Auf einer Nachnahme - Expreßgutkarte kann jedoch nach
wie vor nur ein Stück ausgeliefert werden .

Bcrohmtc fifäste dem allen Karlsruhe

Karlsruhe im Urteil bekannter Männer
Der Besuch bedeutender Männer hat dem Gesamtbild einer Stadt

stets eine besondere Note gegeben . Es ist für den Ruf und das An -
sehen der Stadt Karlsruhe besonders fördernd gewesen, in alten
Blättern der Chronik Namen bekannter Persönlichkeiten verzeichnet
zu haben , die sich über Karlsruhe anerkennend geäußert haben .

Markgraf Karl Friedrich ( 1728— 1811 ), ein eifriger Förderer von
Landwirtschaft , Handel und Gewerbe , brachte gleichfalls der Literatur
regstes Interesse entgegen . Männer wie Goethe , Klopstock , Herder ,
Wieland , Lavater , Voltaire waren Gäste des Karlsruher Hofes .
Klopstock weilte vom Sommer 1774 bis März 1775 in Karlsruhe .
1774 war ebenfalls Lavater in Karlsruhe .

Voltaire ( 1694—1778) hatte dem Karlsruher Hof bereits
1758 einen Besuch abgestattet . Ueber seine Gefühle beim Karlsruher
Besuch schrieb er an die Markgräfin u . a . : „Die Natur hat diesen
Ort sehr angenehm gestaltet ." In Bezug auf die kriegerischen Er -
eignisse, unter denen viele Gebiete des damaligen Deutschland . zu
leiden hatten , schrieb Voltaire an einer andern Stelle : „Karlsruhe
hat einen sehr guten Namen in dieser schrecklichen Zeit ; es ist wahr -
hast die Zufluchtstätte der Ruhe . Könnte es lange Zeit dies sein !"
Einer Dame gegenüber äußerte sich Voltaire sehr anerkennend über
die Schönheit der Residenzstadt Karlsruhe , indem er sagte : „Dies
ist der Paradiesgarten , von dem man Ihnen so oft erzählt hat und
den Sie nur hier sehen werden . Man spaziert hier unter den Alleen
von Zimtbäumen und von Levkojen und man atmet hier eine so

wohlwende Lust, daß ich Ihnen sage, es gibt nirgends etwas AeHtt «
liches ."

Als eine ganz anders geartete Persönlichkeit sei Heinrich Jung -
S t i l l i n g genannt , dessen Besuch in die letzten Regierungsjahre
Karl Friedrichs fällt . Jung - Stilling (1740— 1817 ) hatte als Augen¬
arzt die Aufmerksamkeit auf sich gelenkt ; er verfügte gleichfalls über
große Kenntnisse im Fach der Finanzwissenschast . Außerdem wirkte
er durch seine Geologische Weltanschauung und verfaßte als religio -
ser Schriftsteller eine Anzahl Schriften .

Goethe kam 1775 nach Karlsruhe , um von hier aus seine in
Emmendingen wohnende Schwester Eornelie zu besuchen, die mit
dem Oberamtmann Schlosser verheiratet war . 1779 kam Goethe
wiederum nach Karlsruhe ; in seiner Begleitung befand sich der nach-
malige Großherzog von Sachsen -Weimar , Karl August . 1777 stat-
tete Kaiser Josef II . dem Karlsniher Hof einen Besuch ab ;
es wird gesondert erwähnt , daß Josef II . den Schloßturm bestieg,
um eine bessere Rundsicht zu genießen .

Der Hof Karl Friedrichs durste es sich ferner zur Ehre anrechnen ,
Männer pie Psessel , Gasner , Posselt , Georg Schlosser, Boß und
Max von Schenkendorf zu seinen Besuchern zu. zählen .

Man fleht : Ein reichhaltiges . Gästebuch ist es, das , mit hervor -
ragenden Namen versehen , die ehemalige „Residenzstadt Karlsruhe "
vor unseren Augen aufschlagen kann .

, Emil Schmidt .

Kuvx nolievt « schnell gelesen
Schauspieler August Momber, der erfolgreich am Badischen

Staatstheater Karlsruhe wirkte , wurde von Intendant Huttig als
Spielleiter und Darsteller für das Fach der schweren Charakterrollen
an das Deutsche Theater in Metz verpflichtet . Der Künstler , ein
Schüler Paul Wegeners am Deutschen Theater in Berlin , machte
den Weltkrieg mit und war auch in diesem Kriege zeitweise als
Offizier im Heeresdienst tätig . Nach 1918 spielte er 13 Jahre in
Wiesbaden unter der Regier Hagemanns . (WS .)

Wir gratulieren . Ihren 80. Geburtstag feiert am Mittwoch
Frau Marie Ott , Schxffelstraße 59.

Milchkarten nicht übertragbar
Reichsmilchkarten und D - Milch -Bezugsausweise sind nicht über -

tragbar . Sie dürfen deshalb bei Abwesenheit (Reise, Umquartierung
usw .) des Bezugsberechtigten nicht auf andere Personen übertra -
gen , auch nicht diesen zur zeitweiligen Benutzung überlassen werden .
Jede Uebertragnug oder unberechtigte Ueberlassung dieser Karten
an nichtbezugsberechtigte Personen wird , ebenso wie jeder unberech -
tigte Bezug von Milch aus solche Karten mit erheblichen Ordnungs -
strafen gerügt .

Reue Köpfe am Baöischen Staatstheatee
Das Ensemble des Bad . Staatstheatsrs weist in der neuen Spiel -

zeit einige bemerkenswerte Aenderungen auf , die sich besonders im
Schauspiel auswirken . Als jugendlicher Charakterheld und Zwi -
schenheld stellt sich am 1 . Oktober Gustav Altnöder von Stettin
als Prinz von Homburg vor ; Altnöder wirkte vorher in Regens -
bürg , Linz , Graz , Osnabrück und Essen. Das Fach der jugendlichen
Heldin und schweren Sentimentalen wurde mit Elfriede Rückert
von Regensburg besetzt , die erstmals als Gudrun in „Gudruns Tod "
auftreten wird . Als Naive und Jugendliche Liebhaberin wurde
Christil Bartsch von Breslau , eine Schülerin von Staatsschau »
spieler Stefan Dahlen , gewonnen . Während Paul Becker von
Freiburg Väterrollen spielen wird , bestreitet Hans E i ck von Lille
(vorher Augsburg ) das Fach des 1 . Chargenspielers . Als Schauspiel -
ansängerinnen stellen sich Erika Baumhoff und Marianne
Wiedemann von der Staatlichen Theaterakademie Karlsruhe
vor .

Von den Veränderungen im Ensemble der Oper fällt vor allem
das Engagement von Dr . Franz Lechleitner von Oldenburg
auf , der sich als jugendlicher tzeldentenor bereits bei seinen bisheri -
gen Gastspielen die Anerkennung der Presse und des Publikums er -
sungen hat und dessen erste Partie der Max im „Freischütz" sein
wird . Auch Frau Emmy Monske - Erb

'
von Darmstadt hat

bereits in vielen Gastspielen sich als eine vorzügliche Koloratur -
sängerin erwiesen . Als Jugendlich -Dramatische und Zwischenfach-
sängerin stellt sich Lieselotte D i e t l von Köln im „Freischütz" als
Agathe vor . Die neue Altistin , Ingrid G a i tz s ch, kommt von der
Opernschule Herbst -Latur in Hamburg .

Die Operette hat mit Vera D i e d r i ch von Erfurt eine Sou -
brette und Naive gewonnen , die als Mi im „Land des Lächelns "
und als Erika in „ Salzburger Nockerln" hier bald ebenso beliebt sein
wird wie sie es bisher in Erfurt war .

Das Ensemble des Balletts weist folgende Veränderungen und
Neuverpflichtungen auf : Eva Maria Nitzger von Lille (vorher
Königsberg und Berlin ) Solotänzerin , Hannelore Häring von
Mülhausen und Waltraud L ü t t g e r S ' von Karlsruhe Gruppen¬
tänzerinnen .

Büntes Sariet6 im Central Valast
Das Saison - Eröffnungs -Programm im Central -Palast ist bunt -

bewegt , zeigt Kokettheit und Adrettheit , manche Verrenkung , Tänze ,
Zaubereien und Witz und Humor .

Erste Nummer sind die zwei Smolakoffs , ein elegantes
Tanzpaar (so heißt es ) mit einer Parodie „Hahn und Henne ".
Mehr Diszipliniertheit , mehr Flüssigkeit in den Bewegungen , kurz :
mehr Ernst zur Aufgabe wünschte man sich . Hübsch , die bunten Ko-
stüme . SB» . Leonse , Skandinaviens einzige Zauberkünstlerin , ist
schon eine Meisterin ihres Faches , sie verhext Uhren , Ringe und
Geld . Ilse , apart und duftig ganz in Rosa , bietet rhythmische
Körperbeherrschung : das ist Arbeit und Anmut . Ria , Bert und
die kleine He l.ga musizieren sehr schwungvoll, mit Gefühl für
Rhythmus . Bei Kurtz u . Co . kann man lachen oder es auch lassen.
May und May u . Co . sind elegante und sensationelle Elastik -
Equilibristen , und Harry Rex und Partnerin bieten einen
komisch-seriösen Springtuch -Akt, wobei man mehr Abwechslung und
mehr Klasse erwarten könnte . Die Kapelle Freddy Martens be-
gleitet mit bunten Weisen. Gerda Wollwerth

Seburlsiahrgänge \%nm und weiblicher Arbeitsdienst
Nach einer Mitteilung von zuständiger Stelle werden die wekb -

lichen Dienstpflichtigen der Geburtsjahrgänge 1923/24 nicht mehr
zum Reichsarbeitsdienst herangezogen , sofern sie durch die Ersatz-
dienststellen des Reichsarbeitsdienstes - den Entscheid „Pslichtheran -
ziehung zum Reichsarbeitsdienst " auf einer Postkarte zugestellt er»
halten bzw . erhalten haben . Diejenigen weiblichen Dienstpflichtigen
der genannten Geburtsjahrgänge , die einen solchen Entscheid nicht
bekommen haben , besonders die Angehörigen der pädagogischen
Berufe , kommen nach wie vor für die Ableistung der Arbeitsdienst -
Pflicht in Betracht .

Die Ausnahmen von der Kleiderkartenfperre
Der Reichsbeauftragte für Kleidung und verwandte Gebiete hat

die Verkaufsstellen angewiesen , sorgfältig darauf zu achten, daß die
ausnahmsweise zum Bezüge der gesperrten Artikel zugelassenen
Kleiderkarten für Erwachsene aus genau dieselben Personen lauten ,
auf die die Zusatzkleiderkarten bzw . die Fl .-Ausweise ausgestellt sind.
Die Berkaufsstellen können bestraft werden , wenn si? diese Prüfung
unterlassen , denn es würde ja sonst der Zweck der Ausnahmeregelung
für Fliegergeschädigte und sonst außerhalb der Sperr ! wegen be-
sonderen Bedarfs zu Beliefernde gestört werden .

Durlacher Notizen
Heute nimmt die Ortsgruppe 2 der NSV . Anträge fürdaS

WHW . 1943/44 entgegen . An öer Reihe sind die Buchstaben A —K .
Am nächsten Freitag , ebenfalls von 15—18 Uhr kommen die Buch-
stäben L— Z an die Reihe . Die Geschäftsräume der Ortsgruppe 2
befinden sich in der Grötzinger Straße . — Heute und am Freitag
in der Zeit von 19—21 Uhr kommen im Stadtteil Aue Anträge
zur Betreuung durch das WHW . gestellt werden . Dienststelle : West-
markstraße 19.

Boranzeigen
Das Badische Staatstheater spielt heute und morgen «m Große »

Haus um 18 .30 Uhr die Operette „Die oder feine ". Im Kleinen
Theater wird morgen um 18 .30 Uhr das Lustspiel „Zwischen Stutt »
gart und München " wiederholt .

Was bringt der Rundfunk?
Mittwoch . RetchSprogramm : 11 .30—12.00 Uhr : Ueber Land

und Meer (nur Berlin . Leipzig . Posen ) . 12 .35 —12 .45 Uhr : Der Bericht
zur Lage . 14414—14 .45 Uhr : Das deutsche Tanz - und Unterhaltungs¬
orchester . 15 .30—16 .00 Uhr : Klaviermusik von Schumann und Lim ,
Lieder von Cornelius u . a . 16 .00 —17 .00 Uhr : Jan Hoffmann und
Adolf Secker Wielen auf . 17.15—17 .50 Uhr : Bunte Melodienfolae .
17 50—18 .00 Uhr : Das Buch der Zeit . 18 .30—19.00 Uhr : Der Zeit -
spiegel . 19 .15— 19.30 Uhr : Frontberichte . 20.20—21 .00 . Uhr : . Miener
Lertton " , Unterhaltungssendung mit Solisten , den Wiener Sauger -
knaben und einem Rundfunkorchester . 21 .00—22.00 Uhr : Die bunte
Stunde , Sprecherin : Hilde Meißner . — D e u t s ch l a n d s e n d e r :
1715 — 18.30 Uhr : Konzertmustk von Wols -fferrari , Drasecke und Georg
Schumann u . a . 20 .15—21 .10 Uhr : Sendung des Reznicek -AVNus :
Traumfpielsuite , Lieder , Serenade . 21 .10—22 .00 Uhr : Auslese schöner
Schallplatten .

— <

Ein neirerer Rom ^ n von O - E . Kiesel
5. Fortsetzung

Ach , mein Lieber , ist es nicht so , daß wir meinen , indes wir
älter werden , es sei alles , was uns je beunruhigt , nun aus der Welt ,
weil es uns nicht mehr beunrubigt ? Und nun sehe ich in meinen
Kindern die Schmerzlichkeit uno Süße jener Gefühle , von denen
jeder glaubt , daß nur er und nur er sie s o erleben konnte . Glauben
Sie mir , es ist mehr als Wehmut , es ist Trauer in mir , nun dem
Kreis entschritten zu sein, in dem allein die Jugend zu gebieten hat .

Heute ist der alte Matthias Leiser gestorben , der Herrgott am
See . Das weckt in mir die Erinnerung an die drei oder vier Kahn -
fahrten , die wir miteinander nach der Insel im See hinüber gemacht
haben . Sie haben diese Fahrten vielleicht vergessen, weil Sie sie
vergessen wollten , weil Sie ritterlich denken und selbst in Gedanken
einer Frau die Beschämung ersparen wollen , sich sagen zu müssen,
daß sie die Bewahrung ihrer Tugend der Großmut eines Mannes
zu verdanken hat .

Ist es Feigheit , heute für Früheres nicht einstehen zu wollen ?
Verpflichtet nicht die Verantwortung für das Leben anderer , das
an unseres herangewachsen ist, dieses Leben nicht zu gefährden ?
Denn das ist doch -wohl immer das Größere : sich aufzugeben für
andere , und seinen Weg bergab nicht für wichtiger zu halten als
den der anderen , der bergauf führt . Oder ander ? : das Alter soll
seinen Wert in der Aufopferung für das Junge sehen.

Der Herrgott am See hat , wie ich von sicherer Seite weiß , ein
Büchelchen mit den Namen all jener angelegt , die er über den See
nach der Insel fahren gesehen hat ? insonderheit jener , die besser
nicht miteinander hätten fahren sollen. Er hat nun , so heißt es
weiter , die Anordnung hinterlassen — daß diejenigen , deren Namen
in diesem Büchelchen verzeichnet stehen, ihm aber die letzte Ehre nicht
erweisen, , öffentlich zu einer Gedächtnisfeier eingeladen werden , so
daß jeder erkennt , daß auch sie zu den „Jnselfahrern " gehören . Eine ,
wie ich finde , reichlich perfide Art , heimtückisch erlangte Kenntnisse
gegen Menschen auszuspielen .

Kurz , lieber Freund , mir scheint, wir werden unserem Jugend -
träum auch dieses Opfer bringen müssen, wenngleich ich glaube , daß
keiner in unserer Teilnahme an der Trauerfeier etwas anderes sehen
wird , als eine dem alten Sonderling gezollte Ehrung . Mein Mann
muß , als des Herrgotts Rechtswahrer , ohnehin daran teilnehmen ,
und ich werde dabei als gehorsame Ehefrau an seiner Seite stehen.

Ob unsere Namen in dem Büchelchen stehen, ist ja noch die Frage ,
wenn aber doch , brauchen sie nicht veröffentlicht zu werden , denn wir
waren ja dabei , und das übrige muß dann kommen, wie Gott will .

Ihre Eveline Ehmer .
Eveline las noch einmal den Brief Wort für Wort und fand

ihn so schön, daß ihr fast die Tränen kamen . Dann rief sie Hilde -
gunde und hieß sie nach dem zwanzig Minuten entfernten Plehn
radeln und den Brief eigenhändig an Doktor Maurer abzugeben .
Hildegunde war in der Blüte ihrer dreiundzwanzig Jabre ein ge-
fällig anzusehendes Weibsbild , das mit festgerundeten Beinen auf
der festgegründeten Erde stand und sich die Erfreulichfkeiten der
irdischen Liebe nicht mit Vorbehalten verdarb .

„Soll ich aus Antwort warten ?"

Frau Eveline zögerte ; daran hatte sie gar nicht gedacht, daß
Maurer werde antworten wollen .

„Sie werden es ja hören , Hildegunde ; vor allem halten Sie sich
nicht unnütz auf . "

Das versprach Hildegunde , indem sie sich sagte, das werde sich
ja finden .

Doktor Maurer , der Junggeselle war und seinen Haushalt den
trefflichen Händen einer älteren Schwester überantwortet hatte , saß
in seinem Garten und sah den sonntäglichen Spaziergängern zu,
als das Mädchen Hildegunde ziemlich kniesrei angeradelt kam und
ihm aufatmend den Brief übergab .

„Kommen Sie ins Haus, " sagte er, als er gelesen hatte , „Sie
können das Rezept gleich mitnehmen ." Er ging in sein Zimmer
und schrieb:

Vielliebe und getreue Freundin ! . • '

Jawohl ; Getreue . Denn , ob Sie 's wissen oder nicht : Ihr Herz
ist über meinem Leben geblieben wie ein Stern , der seine Bahn
unverrückbar mit mir zieht. Hat es heute noch Sinn , festzustellen,was zu vergessen gut , was im Gedächtnis zu bewahren besser gewesen
wäre ? Die Kunde von dem Ableben des Herrgotts am See ist schon
zu mir gedrungen ; ebenso die Mär von seinem skurrilen Testament .
Es ist doch nun so , daß die Trauergäste , welche immer es seien, aus
jeden Fall für jene angesehen werden , die beim Nichterscheinen bei
der Trauerfeier die öffentliche Einladung zu gewärtigen hätten .
Davon aber und von allen sonstigen Gründen abgesehen, stand es
bei mir gleich fest,- ihm diese letzte Ehre zu erweisen ; denn wenn
ich je, liebe Freundin , neben Ihnen und Ihrem Gatten einen >
Menschen hochgeschätzt habe , dann den Herrgott am See . Für viele !
eine belächelnswerte Figur , für andere eine Art Faulenzer , war
der alte Matthias ein Mensch, der mehr üb« da« Leben nachgedacht

hat , als die Neunmalklugen ahnen . Denken Sie doch , wenn man
fünfzig Jahre so

' am See steht und sieht Männlein und Weiblein
nach der Insel hinüberfahren und schwenkt dann das Fernrohr auf
die lückenreiche Jagdbude .ein , das ergibt Nachdenkliches genug .

So meine ich, es sollten alle kommen, die zu kommen Anlaß
haben ; schon aus Dankbarkeit dafür , daß er ihr Geheimnis so lange
bewahrte . Wenn alle kommen , trifft es keinen, und so wird dem
Scherz des alten Matthias ein ebenso scherzhaftes Paroli geboten .

Was Sie von dem Bündelchen Briefe und Zetteln vermuten ,
stimmt nicht . Die sind vor langer Zeit schon von mir verbrannt
worden . Und noch eines : die Be -Wahrung Ihrer Tugend verdanken
Sie nicht der Großmut eines Mannes , sondern der Ehrfurcht , die
jede echte Tugend dem Manne abnötigt .

Und , liebe Freundin , ist das Niebesessene nicht vielleicht überhaupt
das wahre Glück?

Immer der Ihre . G . M .
Frau Eveline geht , in einer kleinen Unruhe befangen , durch den

nachmittägig übersonnten Garten . Wie wundervoll es nach den vielen
Regentagen aufgeblüht war . Wie stolze. Mädchen prangten die Rosen
an ihren Stöcken , die der Herr Notar im März eines jeden Jahres
höchstpersönlich weiß anpinselte und oben mit der hergebrachten
grünen Haube versah . Der kurz gehaltene Rasen breitete sich recht
wie ein grüner Teppich aus , und die niedrige Heck ?, die den Zier -
garten von den Nutzbeeten trennte , war wie nach einem Linienblatt
gestützt. Der Nutzgarten war des Herrn Notar ureigener Bezirk , und
ein gutgeratenes Radieschen war ihm mehr als die schönste Rose.

Vielleicht , sagte sich Frau Eveline , als sie sinnend durch den
Garten schritt , vielleicht war der Brief an Maurer doch übereilt .
Oder nicht ? Oder doch ? Wäre nicht besser begraben blieben , was
längst zu Grabe getragen war ? Indes , wenn er nicht zur Trauer -
feter käme und sein Name stünde in dem Buch, was dann ? Be -
uommen verhielt sie den Schritt ; dann kam ja doch noch das Unglück,
von dem sie sich bis heute von einem gütigen Geschick verschont
wähnte .

Dann überkam Zuversicht sie ; so wenig sich ihr Schicksal mit dem
alltäglicher Menschen vergleichen ließ, so wenig wahrscheinlich war
es , daß der Herrgott am See , wenn er sie und Maurer überhaupt
beobachtet haben sollte , sie diesen .alltäglichen Menschen eingereiht
hätte . Nein , nein , das wird er nicht getan haben, das wird er nicht
getan haben können .

Sie blieb be! den Rosen stehen ; wie kunstvoll das Gefüge der
Blüten , wie unendlich zart und duftig sie ein Geheimiiis zu bergen
schienen, wie fein der Dust , wie^vom Atem eines Kindes nur böwegt.

(Fortsetzung folgt !)
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BADEN UND ELSASS

Weinheim : Den Höhepunkt der Wochenendveranstaltunoen bildete
vollbesetzten Rathaussaal (Schloß ) unter Leitung des städt .Mmikbeauftragten Prof . Dr . Fritz Grüninger veranstaltete erste Mu -silabend , der dem großen Meister Joseph Haydn gewidmet war . -

■f September - Sonntag brachte wiederum einen außerip -
wohnlich starken Nahverkehr nach Weinheim , Bergstraße und Oden -

'X Führung von Pilzkontrolleur tz. Bopp wanderten
zahlreiche Pl ^ reunde in die Weinheimer Waldungen . — Die Orts <
gruppe Weinheim des Odenwaldklubs unternahm bei starker Betei -
ligung unter Führung der Herren Falter und Ott eine Halbtags -
Wanderung über Ober - Liebersbach nach Mörlenbach . — Am

'
1. Sept .gegen 15 Uhr stießen an der Ecke Schul - und Moltkestraße zwei Per -

sonenkrastwagen zusammen . ' Beide wurden beschädigt : Per onen -
schaden entstand nicht . (K)

Mannheim : Jr .ene Ziegler vom Nationaltheater Mannheim
gastierte unter dem neuen ! . Kapellmeister Karl Haus (aus Ulm ) in '
der Eröfsnungspremiere der Oper des Heffischen LandestheatersD a r m st a d t als Aida in Verdis gleichnamiger Oper . In Spielurib Gesang alle dramatischen Höhepunkte und Steigerungen voll
erfüllend , gestaltete die Künstlerin mit dieser Aida eine wahrhaft
königliche Pharaonentochter . (w s)

Karlsdorf : Der im Generalgouvernement beschäftigte Mjährige
Richtmeister Alexander Riffel ist in Ausübung seines Berufes
tödlich verunglückt . Seine Leiche wurde hier in der Heimat beigesetzt.Eine Abordnung der Politischen Leiter und die SA . sowie zahlreiche
Trauergäste gaben dem Verstorbenen das letzte Geleit . Am Gra ^ewurden mit herzlichen Nachrufen Kränze niedergelegt von Orts -
gruppenleiter Schalk . Oberingenieur Mohr und vom Vereinsführerdes Turnvereins Alois Schlindwein . — Ferner wurde der zweit -
älteste Einwohner Landwirt Karl H u b e r , der im hohen Alter von88 Iahren verstorben ist, beigesetzt. Der Verstorbene erfreute sichbesonders durch seinen kernigen Mutterwitz einer großen Beliebtheit .

Oberhausen : Die Angehörigen der hiesigen SegelfliegergruppeKonrad Scheuerer und Erich Ripplinger habev die A *
Prüfung im Segelflug . Kurt M a i e r . Theobald Z i e g l e r und
Ernst R l p p l i n g e r die L - Prüfung im Segelflug mit gutem Erfolgbestanden . ' '

(er )3e1 a. H . : Bei dem letzten Dienstappell der Politischen Leiter
gab der Ortsgruppenleiter neben einigen Rundschreiben und Anord -
nungen auch die neue Verpflichtung über die Unterbringung von
umquartierten Frauen und Kindern bekannt . Viele Zeller Volks -
genolfen haben sich zur Ausnahme solcher Personen berejterklärt .
r

a? n t2£tt noc^ Zellenabende , die erfreulicherweise im abge -
lausenen . Monat gut besucht waren , zur Besprechung . Der Orts -
gruppenleiter uitd auch der Propagandaleiter nahmen sodann nochdas Wort . . (jjj

Frriburg : » Jn Weil am Hochrhein war ein ßZjähriger Hilfs¬arbeiter in einem Schotterwerk damit beschäftigt , aus einem SiloSand abzufäsien . In diesem Augenblick brach der etwa MOOOKilo schwere Sandbehälter herunter uni > drückte dem Hilfsarbeiterden Brustkorb ein . Der Tod trat auf der Stelle ein .
Engen : In Kunstmaler Münch aus Stuttgart , der in den letztenTagen gestorben ist. hat der Hegau einen begeisterten Freund und

Verehrer verloren . Jedes Jahr weilte er längere Zeit in Engen .Die einzigartige Hegau -Laiidschast bot dem Kunstmaler Motive zurArbeit . Seine Landschaftsgemälde fanden bei den Kunstkennern beste

Alfred Rosenbers sprach in Straßburs / Ä5U
Von den frühen Morgenstunden des Sonntag an stand Straß -

bürg völlig im Zeichen des diesjährigen Kreistages . Nach dem
Wecken durch Musikzüge der Partei und Musikkorps der Wehrmachtwar in den Straßen eine ununterbrochene Bewegung .

Um 15 Uhr betrat Reichsleiter Rosenherg , begleitet vonGauleiter Robert Wagner . Stellv . Gauleiter Röhn und Stabs -
leiter Dr . Stell recht den Saal der Markthalle . Ein Minuten -
langer Begeisterungssturm brach los , als dann der Reichsleiter die
Rednertribüne betrat .

Er betonte einleitend die Unausweichlichkeit des Schicksals, das
den Völkern in der Geschichte vorgezeichnet sei . Eine große Zeitund ein großes Reich werde niemals in Friedenszeiten geboren ,sondern immer nur in Zeiten größter Kämpfe . Unserer Generation
sei der Kampf zudiktiert . .. v

Auf der Feindseite habe sich der ganze Komplex einer Gegner -
schaft von Judentum . Kapitalismus und Bolschewismus zusammen -
gefunden . Es seien dies Mächte , die schon einmal versprochen hät -
ten , daß sie Europa ein neues Gesicht geben wollten .

Als die ersten Nationalsozialisten sich seinerzeit znsammengefnn -
den hätten , hätten sie die größten persönlichen Verzichte aus sich
genommen . Sie hätten die Brücken hinter sich abgebrochen , in der
Ueberzeugung , daß nur diese Tat die Voraussetzung zn einem gro -
ßen Kampf um Deutschland bilden könnte . Und heute könne man
sagen , habe die ganze deutsche Nation die Brücken hinter sich abge -
brachen . Sie könne nicht zwei , drei oder vier Wege wählen , sie habe
nNr noch den einen Wen . den des Kamvfes . Und es sei gut so , wenn
80 Millionen einen Weg gehen . Erst dann werden sie siegreich
sein.

Seit 150 fahren gehe ein Gärungsprozeß durch alle Völker Euro »
Pas . Der « chrei nach sozialer Gerechtigkeit sei nicht verklungen .
Millionen seien aber um ihr Schicksal betrogen worden . Die histori -
sehe Forderung nach sozialer Gerechtigkeit sei auch noch heute unser «
Forderung . Die Idee des nationalsozialistischen Deutschland sei ein

I neuer Gedanke , der fruchtbringend in die Völker Europas hinein «
getragen sei . Deshalb sei uns ja auch der Krieg erklärt worden . Die
Furcht vor der Gesundung sei der l^ rund zum Krieg der Amerikaner
und Briten gegen uns geworden . Ein Symbol dafür , daß die natio «
nalsozialistische Weltanschauung keine Theorie sondern praktische
Tat sei , bilde der deutsche Arbeitsdienst . Es sei gut gewesen, wenn
man unsere Jugend aus Vergnügungslokalen , Kaffees und Bars
herausgeholt ' und in den Arbeitsprozeß eingegliedert habe . Ein
zweites Symbol sei das Ritterkreuz , das in früheren Jahren mir
dem Offizier gegeben worden sei . Es werde heute auch dem schlich»
testen Soldaten verliehen .

Zur Jndenfrage übergehend , betonte Reichsleiter Rosenberg , sie
sei den Völkern Enrovas seit zweitausend Jahren gestellt. Sie hät »
ten diese Frage nicht lösen können , trotzdem diese in der europäischen
Geschichte mehr als einmal vor die Augen aller getreten sei » iid
nach einer Lösung gerufen habe . Vergebens !" Der Nationalsozialis -
mns habe sich aus den Standpunkt gestellt, daß die Ausscheidung de»
Judentnms als soziale und nationale Notwendigkeit zu betrach-
ten sei .

Wir dächten nicht daran , einen Augenblick schwach zu werden .
Ganz im Gegenteil , wir glaubten , diese / schwere Kampf fei unserem
Volk vom Schicksal aufgetragen worden . Und er könne getragen
werden ! Die Sendung dieses Reiches könne von jedem Arbeiter
begriffen werden . Und es komme der Tag , an dem sie sich vollende.

Aufnahme . Viel zu früh hat Her Tod dem arbeitsfreudigen Künstler ,
der sich auch als Mensch bester Beliebtheit erfreute , die Palette aus
der Hand genommen .

E . li 'ger Tagesssiegel
Die Turnerinnen - Abteilung des Turnvereins 1847 beginnt heute

um 20.30 Uhr wieder mit ihren regelmäßigen Turnabenden . — Die
Handballabteilung des Turnvereins spielte in Neureut und errang
mit einer DI . - Mannschaft einen 3 : l -Sieg . während sich die HJ .-
Mannschaft mit 11 : 14 Toren beugen mußte . — Im „ Uli " ist ab
heute der dramatische Film „ M ä d ch c n in Not " zu sehen . -7-
Jm Alter von 33 Jahren gab Stabsfeldwebel Herbert B r e d l e r,
wohnhast Pulvergafse 9. im Osten sein Leben für die Heimat .

Kleine Kulturnachrich ' en
ff r e I b u r g : Tie StSdtischen Biihncn F r e I b u r g / Br . haben

die U r a n f f >i h r u n g der Operette „A r a 11k a" von Kaiser für die
kommende Spielzeit vorgesehen . Im Zchanspiel wird „ B a s a n t a -
s e n « " von Zudraka in der Neufassung von Martin Hellberg und
„ M a c b e 1 ft" von Shakespeare In der Uebersetzung von Hedwig
Schwarz die Uraufführung erleben .

Heidelberg : Tie Programme der städtischen acht Slnsonie -
konzertc weisen neben zahlreiche » Erstanssiihrunaen auch zwei U r <
a u s s ü h r u n g e n auf : vier Höldcrlinlieder für Mezzosopran und
Orchester von Paul von Klenau und eine Orchestersnite von K . Fr .
Rötel . Neben drei Chorkonzerten de « BachvereinS und acht Kammer -
mufikkonzerten gibt es im kommenden Konzertwtntcr noch zahlreiche
Solist "i- -' an ; erle .

Mülhausen (Eis .) : Professor K a st lfrüher in Karlsruhes , der
in diesem ffriihfabr in Kolmar wie in Mülhausen/Ell . eine Vortrags -
reibe über Hölderlin hielt , wird in Kolmar nun in einer neuen
Arbeitsgemeinschaft den Winter über Goethes Faust durchnehmen .

MewevflM beim Auffinden
des Kartoffelkäfers!

Der Käfer ist 1 Zentimeter
groß , seine Flügeldecken sind gelb
mit 10 schwarzen Längsstreifen .
Die Larven des Küfers sind rot
mit zwei Reihen schwarzer Punkte
an jeder Seite . Die kleinen gelb¬
lichen Eier kleben unter den Blät -
tern der Kartoffelpflanzen .

Zur Vermeidung einer Ver -
schleppnng dürfen auf keinen Fall
lebende Käfer , Larven oder Eier ,
auch kein Kraut und keine Knolle
von dem verdächtigen Acker ent-
fernt werden . Man verschleppt
damit das Unheil ! Denn der Kar -
tvsselkäfer ist ein Großschädling !
Innerhalb eines Sommers hat
das Weibchen dieses Käsers eine
dreißigmillionenfacheNachkommen -
schaft, die 2,5 Hektar Kartoffelfeld
kahl fressen kann , was einem
Kartosfelausfall von etwa 900 Ztr .
gleichkommt .

Wird dieser Käfer oder seine
Larve gefunden , dann ist jeder

Melde Funde
sofort der Polizeibehörde !

UMBwtfimnwiwain

Volksgenosse verpflichtet,
'

seinen
Fund dem nächsten Bürgermeisteramt oder der Ortspolizeibehörd »
zu melden .

nW ^i Ein unendlich hartes und
P & fl »chweres Schicksal hat

ML uns getroffen , hat meinen
Innigstgeliebten , treusorgenden
und unvergeßlithen Lebensge¬
fährten , den herzensguten Vater
seines so heißgeliebten Kindes ,
unseren lieben , hoffnungsvollen ,
stets sonnigen Sohn und Bruder ,
Schwiegersohn , Schwager , Nef¬
fen , Vetter und Onkel

Richard Pfeifer
Panzejgren . I. e . Gren .-Rgl .

uns entrissen . In treuer soldati¬
scher Pflichterfüllung starb er
am 14. 8. 43 im Alter von 33 Jah¬
ren bei den schweren Kämpfen
im Osten den Heldentod . Er ruht
fern seiner Lieben auf einem
Heldenfriedhof . Wer ihn kannte ,
weiß was wir verloren haben .
Werl /Westf ., (z . Z. Khe .-Rüppurr ,
Graf -Eberstein -Straße 57) , khe .-
Dammerstock (Bussardweg 14) .
Freiburg I. Br., 4. Sept . 1743 .

In unsagbarem Schmerz :
Frau Maria Pfeifer , geb . Riehl ;
u. Kind Wolfgang ; Karf Pfeifer
u. Fron Elsa , geb . Jägel ; Karl
Pfeifer (z . Z. I. e . Lazarett ) ;
Ilse Pfeifer ; Frau Sofie Riehl
Wwe . ; Fam . Alberl Helle , und
alle Anverwandten .

Seelenamt am 9. Sept ., S Uhr ,St . Franziskus (Dammerstock ) .

JiLi Unser lieber , lebensfroher
WWW Sohn , Bruder , Schwager* und Bräutigam

Arthur Dopf
Gefr . In einem Panzerst .- Regt .,
Inhaber des E K. 2, Ponzersturm -

und Verwundetenabzeichens
Ist am 15. 8. 43 Im Osten im
Alter von 21 Jahren den Helden¬
tod gestorben .
Grötzingen -Durlach , 7. Sept . 1943
Siedlung 20.

In tiefem Schmerz :
Familie Franz Dopf ; Fomllie
Franz Dopf ; Ober -Gefr . Willi
Dopf (z . Z. im Westen ) . Die
Schwestern : Erika , Hertha , Irma .
Die Braut : Charlotte Fln . Fam .
Felix Hundshausen , Datterfeld a .
d . Sieg/Rhld . ; Fam . Peler Wllms ,
Hennes -Sieg/Rhld .

Trauergottesdienst : Sonntag , den
12. 9. 43, 9 Uhr , bei vorherigem
Fliegeralarm um 10 Uhr , in der
katholischen Kirche .

Nach längerem Leiden und,einem
arbeitsreichen Leben , im Alter
von 84 Jahren , ist unsere liebe
Tante und Großtante

Anna Dieter
wohlvorbereitet im Herrn ent¬
schlafen .
Karlsruhe (Schillerstr . 52, Lioba¬
heim ) , i . September 1943.

Die trauernden Hinterbliebenen .
Beerdigung : Mittwoch , 8. V. 43,
14.30 Unr , Hauptfriedhof .

FamMcn -AnzeigtN finden tn bei
„ Badilchen Preise ' , der groben
Hcimatzeituvg . starke Beachtungl

„ W ^ Tief erschüttert , erhielten
wir die tieftraurige Nach -
rieht , daß mein Ib . Sohn ,

unser lieber Bruder , Schwager ,
Onkel und Neffe

San .-Unteroffizier
Lukas La 'jinq ^ r

Inh . des E.K. 2, der Ost -Med . u .
des Verwundetenabzeichens

kurz nach seinem Urlaub im
blühenden Alter von 22 Jahren Im
Osten sein junges Leben für seine
geliebte Heimat hingegeben hat .
Schöllbronn , den 1. Sept . 1943.

In tiefer ' Trauer : Frau Berta
lauinger Wwe ., geb . Neumaier ;
Familie Anton Lauinger , Ulm
a . D ; Familie Siegfried lauin¬
ger (z . Z. bei d . Wehrmacht ) ;
Familie Daniel Lichtenfels , Spiel¬
berg ; Familie Severin Neumaier ,
SchöJIbronn ; Familie Helmut
lauinger (z . Z. b . d . Wehrm .) ;
Familie Otto Guide (z . Z. im
Osten ) und Antonia Lauinger ,
sowie seine geliebte Elisabeth
Kunz .

GESUNDHEITSWESEN
Von der Reise zurück . Dr. Koellreutter

EMPFEHLUNGEN
,Nordfe t " . Marinaden -Ausgabe

Mittwoch , den 8 . 9 ., Nr . 7300 bis
7800 . (Mcfiific bitte mitbringen .

Kurz nach seinem fn der
Heimat verbrachten * Ur¬
laub erhielten wir die

schmerzliche , kaum faßbcireNach -
richt , daß mein lieber Gatte ,
Bruder und Onkei

O . -Gefr . Edqar Ro *h
bei den schweren Abwehrkämp¬
fen im Osten gefallen Ist . Er
ruht in fremder Erde ,
liedolsheim . den 5. Sept . 1943.

Jn tiefer Trauer : Frau Elsa Roth ,
geb . Raber ; Ober -Gefr . Albert
Roth (z . Z. im Westen ) u . Frau
Rosa , geb . Nees ; Albert Zim¬
mermann u . Frau Lydia , ge >
Roth ; Ober -Gefr . Friedrich Wie¬
derkehr (z . Z. im Osten ) u. Frau
Martha , geb .

'Roth .

KAUFGESUCHE
Kleiderschrank , ltiit . , gefncht . Ang . n .
, Nr . 2653 an die Badiicbe Presse .

itlavicra <kordcon zu kaufen gesucht .
Angeb . nnt . Nr . 2667 , a » die BP .

Harmonium , neu od . gebr ., zu kauf .
gel . Angeb . nnt . E 318 an die BP .

Herren -Uhr , auch mit Sprnngd ., od .
Armbanduhr gesucht . Angeb . nnt .
Nr . 2657 an die Badtsche Presse .

Anzug , dkl .. Größe 46 . gut erhalten ,
gesucht . Angebote unter Nr . 2673
an die Badische Presse .

IMMOBILIEN

Ein - oder ZweisainilienliauS oder
Landhaus in Baden oder Würt -
temberg gegen bar zu kaufen ge-
fucht . Angebote an : Friedrich
Förster , Kolmar/Elfatz , Postfach 54.

FruchtverwerfungSfabrtk (Sirupe ,
Säfte » Mark usw .) mit großen Be -
zngsrechten , sucht pachtweise oder
käufliche Benutzung oder Mitbenui >
zung der Räume eines stillgelegten
Unternehmens oder Kriegsbetriebs '
gemetnfchaft mit bestehend , blanche -
ähnlichem Betrieb . Gegend gleich .
Angebote unter K 13582 an dt «
Badische Press «.

Die Zwetfchenzeit bietet den Hausl
frauen Gelegenheit , ihre Winter ^
Vorräte an Marmelade zn ergäw
zen . Gerade aus den ^ Wetschen
lassen sich mit Ovekta ganz borzllg -
liche und aromatische Marmeladen
bereiten . Tie Zutaten bestehen aus
2 kg gereinigten und entkernt ge
wogenen .̂ wets ^ en , 2 ke : Zucker
und 1 Normalflafche Opekta zu
65 Pfennig . Die Zwctfcben sind
mittels einer Fleischmaschine oder
eines ,?>ol ?siampfers zu Frnchtbrei
zu zerdrücken , mit dem Zucker in
einem ausreichend großen Kochtopf
unter Rühren inm Kochen zu brin -
gen . Tann in Minuten durchkochen .
Nach der 10- Minnten -Koch?eit rübrt
man 1 Normalflafche Opekta ein
und läßt nochmals 4—5 Sekunden
anfwallen . Die Marmelade ist heiß
in Bläser zu ftillen nnd heiß zu
verschließen . Die genaue Einhal¬
tung des Obekta -R <",eptes aibt Ge <
mö 'ir für die Haltbarkeit nnd das
Gelingen der Zwetschen - Marmelade .
Qpekta -Bcratungsstelle , Köln -Riebl

! DURLACH / PFINZGAU |
Gasherd , 2flammig . mit Tisch zu ver

raufen : gefncht 1 Paar Herren -
Schnürschuhe , Gr . 42. Wieland
Kbe .-Dnrlach . Oberwaldstr . 19 .

Akkordeon gegen Leichtmotorrad zn
tauschen . Anaebote unter D 825
an die Badische Presse .

1000 >Ui . Mi « zn kaufen gefuch».
Gärtnerei Ctio Zinvetle , Karlsr .-
Durlgch , Telefon 392.

| ETTLINGEN / ALBTAL |
Turnverein 1847 Ettlingen . Beg . der

Turnstunden für die Turnerinnen
heute Dienstag , 20 .30 Uhr , in der

Sindenburg -Oberfchule .
1 Scheune zu mieten gesucht . Zu erfr .

I . d . BP .-Gefchst . Kronensir . 2«.

TAUSCH

Tausch : Hobner Verdi IIT F , Wert
260 ..ff, gegen Photo , Schmuck oder
Reiseschreibmaschine . Angebote an
E . Ebnes , Psorzheim , Manerstr . 4.

GEFUNDEN
Schal am Sonntag gefunden . Abznh .

bei Mohr , Khe ., Bachstr . 32, 4 . St .

ENTLAUFEN
ftox entlaufen . Gegen hohe Belohn «,

abzug . Vor Ankaus wird gewarnt .
Helles Halsband mit 2 Marken .
Karlsruhe , Entenstraße 1».

MIETGESUCHE
Leere » Zimmer , fep . Eingang , evtl .

mit Küche , gesucht . Angebote unter
Nr . 2659 an dt« Badlsche Press«.

THEATER
BADISCHES STAATSTHEATER.

Großes Haus : Di ., 7. Sept ., MI.,
t . Sept .. 18.50 Uhr : . .Die oder keine ",
Operette . — Kleines Theater : Mi .,
8. Sept . , 18.SO Uhr : „ Zwischen Stutt¬
gart und München ", Lustspiel .

Durlach . M.T. 5.00 u . 7.5Ö. Auf viels
Wunsch nochmals : „ Das sündige
Dorf ". Eine urbayer . Gaudi . Dazu
Kulturfilm und neue Tonwoche . 3ug
nicht zugelassen .

F I L M T HEATER
GLORIA . 2.30, 5.00, 7.30. Nur 3 Tage

Ein Film , der die Lacher auf seiner
S^ ite hat : „ Polterabend " . Ein lusti¬
ger Wirbel von Ereignissen , ein Film
voll Lebensfreude und Lachen mit
Rudi Godden , Camilla Horn , Grethe
Weiser , Maria Andergast und Ralph
Arthur Roberts . — Jugendverbot .
(Abends numeriert .)

PAll . 2.45 , 5.00, 7.30. 2 Woche ! Der
große Erfolg : „ Gekrönte Liebe " .
Ein Film von echter Liebe , die über
alle Hindernisse und Intrigen trium¬
phiert . Jugendliche ab 14 Jahre zu
gelassen . (Abends numeriert .)

RESI . Des großen Erfolges wegen ver¬
längert : „ Liebesoremiere " . H. Söhn
ker , Kirsten Helberg , Rolf Weih , F.
Odemar . Melodie und Rhythmus be
stimmen rassig das Temperament
dieser musik . Filmkomödie . Beginn
2.45, 5.00 , 7.30, mit Kulturfilm und
Wochenschau . Jugendl . nicht zugel

UFA-THEATER. Täglich 3.00, 5.10, 7.30
Uhr der Tobisfilm „ Romanze in Moll
mit Marianne Hoppe , Ferdinand Ma¬
rian , Paul Dahlke , Siegfried Breuer .
Eine Geschichte von der Sehnsucht
nach Glück , Glanz und der Liebe
Jugend nicht zugelassen .

CAPITOL. Täglich 3.00, 5.10, 7.30 Uhr
eine filmische Delikatesse „ Das un¬
heimliche Haus ". Ein französischer
Spitzenfilm ^n deutscher Sprache —
spannend bis zur letzten Minute .
Jugendliche nicht zugelassen .

ATLANTIK. „ Der verkannte Lebemann *'.
Eine Kette lustiger Einfälle u . über¬
raschender Situationen mit R. A.
Roberts , Trude Marlen , Grete Weiser ,
Lingen , JUnkermann u . a . m . Jugend¬
verbot ! 3.00 — 5.15 — 7.30 Uhr .

KAMMER-LICHTSPIELE Karltruhe zeigen
„ Roman eines Arztes " . Beg . 15 .00,
17.15 und 19.30. Jugend verboten .

RHEINGOLD . Ab heute 3.00, 5.15. 7.30 :
„ Peer Oynt ". der sieghafte Peer
Gynt — der Beherrscher der Welt — .
der am Ende seiner Lebensfahrt in
der Heimat in den Armen Solveigs
das Glück findet . Hans Labers ,
Marieluise Claudlut , Olga Tsche -
chowa u . a . Die neueste Wochen¬
schau . Jugend !, nicht zugelassep .
Wiederaufführung .

SCHAUBURG . Ab heute 3.00 , 5.15, 7.30 :
„ Herz in Gefahr " , der ergreifende ,
menschlich packende Roman einer
Ehe . Paul Javor , Maria Mezey u . a .
Die neueste Wochenschau . Jugendl .
nicht zugelassen .

Durlach . SKALA. Ab heute 3.00, 5.15,
7.30 : „ Herzensfreud — Herzensleid " .
Dieses Pllmtferk vermittelt Ihnen
ein tiefes inneres Erleben . Magda
Schneider , Iwan Petrovich , Oskar
Sima u . a . Die neue Wochenschau .
Jugendl . über 14 Jahre zugetassen .
Wiedtraufführung .

Durlach . Kammer -Lichtspiele zeigen
tägl . 5 u . 7.30 Uhr , Sonntag ab 3 U.,
den großen dram . Musikfilm „ Lache ,
Bajazzo !" mit Benjamino Gigli , Paul
Hörbiger , Monika Burg , Karl Martell
u . a . Hierzu Kulturfilm und neue
Wochenschau . Jugendl . nicht zugel

Ettlingen . ULI. Dienstag bis Donners
tag , je 7 30 : „ Mädchen In Not "

Jugend verboten .

Rastatt . SchloG -lichtspiele zeigen bis
Donnerstag , täglich 20 Uhr : „ Das
schöne Fräulein Schragg " , mit H.
Knotek , O . Gebühr u . H. Schneider
In den Hauptrollen . Jugendl . über
14 J . zugel . Wochenschau zu Beginn .

Baden -Baden . Fümpalast . Alida Valli
Fosco Giachetti in „ Mädchen in
Not " . Jugendliche nicht zugelassen

Baden -Baden . Aurelia -Lichtspiele . Ein
Berlin -Film : „ Karneval der Liebe "
mit Dora Komar, - Joh . Heesters , Do
rit Kreysier , Axel v . Ambesser , Hans
Moser , Rieh . Romanowsky . Jugendl .
nicht zugelassen . Tägl . 4.30, 7.30 Uhr ,

VERANSTALTUNGEN
COIOSSSUM -THEATER. Heute sowie

täglich abend « 7.30 Uhr in pausen
loser Folge die große Varletäichau :
„ Auftakt " . Siehe Anschlagsäulen .
Kartenverkauf bis einschl . Sonntag
a . d . Theaterkasse nachm . ab J Uhr .

CENTRAL-PALAST, Karlsruhe .
Heute 19 .30 Uhr das große Saison -
ErSffnungsprogramm mit 8 artisti¬
schen Höchstleistungen . — Kapelle
Freddy Martens . Kartenvorverkauf
ab 17 Uhr an der Kasse .

VERLOREN
Motorrad Hose » . (Wummimantcf v .Nen reut — Sliitettngen — Rbei »>

baten verloren . Abzugeben gegen
g» tc Belobnung bei L>aniel . Khe .,Rbeinbgfcn . Ziidbeckenstr . 19» .

Geldbeutel mit Inhalt am Zonntag -
abend zwischen 9 ii . 10 Ubr an der
Straßenbakinhaltestelle Matbvslratze
verloren . Gegen Belohnung abzu¬
geben bei Elsig . Karlstraße 76
2 . Stock , bei Schneider .

Herren -Armbauduftr , Stablgebänle ,mattes Ziffcrk ' latr mit glänzenden
Noblen , Tekundenzeiger , ohne Arm -
band , wurde am Sonntag , den
f>. 9 . -13 , abends am Bahnhof
«Einsteinstelle der Elektrikchp « ) ver -
loren . Abzugeben gegen Belohnung
bei Wipla , Nbe .. Krieg -Zstr . 154.

VERKÄUFE

In W ederaufführung I
'Nur 3 Tage !

Ein entzückendes Lustspiel nach der
* omödie von Lenz und Frank

Polterabend
mit Rudi Godden , Camilla Horn ,
Grethe Weiser , Maria Ander -

galt , Ralph Arthur Roberts .

5 glänzende Darsteller bilden das
lustige Ensemble dieses entzücken¬

den , humorvollen Films .
Jugendverbot I

Beginn : 2.30, 5 .00 und 7.30 Uhr
(abends numeriert )

Gloria -Palas ^

©
DEUTSCHE

REICHS -

LOTTERIE
'

Ziehungsbeginn : 15 . Oktober

Neu !
An alle,die mitspielen wollen !
Zwecks Papierersparnis ist den
Staatlichen LolterTeeinnehmern die
Versendung von Los - Angeboten
an neue Spieler verboten . Nur
alten Spielern wird ihr Los wieder
zugesandt . Wenn Sie deshalb von
jetzt ab neu mitspielen wollen , so
wählen Sie sich rechtzeitig Ihr
Los selbst bei der nächsten Staat¬

lichen Lotterie - Einnahme aus .
480000 Gewinn « und auBerdem
3 Prämien von {• 500 000 RM.

verschiedene Vogclutrnstlieu , N . KS -
fig nnd Versandkasten , 25 zn
verkaufen . Angebote nnt . Nr . 26045
an die Badische Presse .

TIERMARKT
Zweijähriger Schäferhund , sehr w » ch>

sam, zu verkaufen . Nendorf/Grabe»,« dols -Hitler -Ttraie 82.
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